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Anzeigen
Diverse Veranstaltungen

Basler Gesangverein
Knabenkantorei Basel
Sinfonieorchester Basel

Sopran: Laurence Guillod
Alt: Tanja Ariane Baumgartner
Tenor: Remy Burnens
Bass: Alexandre Beuchat

Musikalische Leitung:
Facundo Agudin

Videoprojektion: David Haneke

Vorverkauf: Bider & Tanner und an den
üblichen Vorverkaufsstellen.
Online: www.biderundtanner.ch oder
www.bs-gesangverein.ch
Preise: CHF 70.– bis 40.–

SAMSTAG,
7. SEPTEMBER 2024, 18 UHR
STADTCASINO BASEL

JUBILÄUMSKONZERT
ANLÄSSLICH DES 200-JÄHRIGEN
BESTEHENS DES BASLER GESANGVEREINS

HERMANN SUTER
LE LAUDI DI SAN FRANCESCO D’ASSISI

Fit trotz Parkinson –
was kann ich tun?
PD Dr. David Benninger
Reha Klinik Rheinfelden
und Universität Basel

Baslerhofscheune
in Bettingen
Brohegasse 4
4126 Bettingen
Freier Eintritt (ohne Anmeldung)

Mi. 11.9 / 14:30 Uhr

Vortragsreihe 2024

Älter werden –
gesund bleiben

Erlebnisreisen

Tagesfahrten

Museen
Sonntag, 1. September 2024

11.00–12.00 Uhr
Führung: Memory

14.00–15.30 Uhr
Familien-Workshop: Nicht vergessen
Anmeldung erforderlich

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Womit der Apotheker einst hantierte
Ingredienzien, Laboratorien und
Apotheken. Eine der weltweit grössten
Sammlungen zur Geschichte der
Pharmazie.
Mitten in der Basler Altstadt steht
das «Apothekermuseum» und bietet
Einblick in über fünf Jahrtausende
Pharmaziegeschichte.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
Tel. 061 207 48 11
Di – So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Tochter der Freiheit
Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

WhenWe See Us im Kunst-
museum Basel | Gegenwart

Paarlauf im Kunstmuseum
Basel | Hauptbau

Kunstmuseum
Basel
St. Alban-Graben 16
4052 Basel
Tel. +41 61 206 62 62
info@kunstmuseumbasel.ch
Mo geschlossen
Di/Do/Fr/Sa/So 10–18 Uhr
Mi 10–20 Uhr

1. September, 11.00–18.00 Uhr
EuropäischerTag der Jüdischen Kultur

Erleben Sie die vielfältige jüdische
Kulturgeschichte im Jüdischen
Museum und bei weiteren Basler
Institutionen.
Programm unter:
https://juedischer-kulturtag.ch/

Jüdisches Museum
der Schweiz
Kornhausgasse 8, 4051 Basel
www.juedisches-museum.ch
Öffnungszeiten:
Mo–Fr, 11.30–16.00 Uhr
So 11.00–17.00 Uhr

Ab 19. September: Neue Sonderausstellung
«200 Jahre Anatomisches Museum Basel. Eine
Zeitreise durch die Jahrhunderte»
Eine Reise durch die wechselvolle Geschichte
der Anatomie und die Entstehung und Entwick-
lung des Anatomischen Museums in Basel.
Öffentliche Vernissage 19.09.24 ab 18.30 Uhr
Die Dauerausstellung ist wie gewohnt geöffnet.

Anatomisches
Museum Basel
Pestalozzistrasse 20
4056 Basel
Tel. 061 207 35 35
Mo–Fr 14–17 Uhr
So 10–16 Uhr
http://anatomie.unibas.ch/museum
E-Mail: Museum-Anatomie@unibas.ch
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Theater/Oper/Konzert

KULTURHUUS HÄBSE Erotik
Telefon SEX 24h live & diskret. Lass Dei-
nen Fantasien freien lauf. Warte uf dien
Anruf. Tel: 0906 569790 Fr. 2.50 /min

offbeat-concert.ch
seetickets.ch
(0900 325 325, CHF 1.19/Min.)
Kulturhaus Bider & Tanner
(061 206 99 96)

jjs
sc

c.
ch

22.8. «Latinismo»
Michael Wipf

16.9. «Spanish Night»
Marco Mezquida Group

22.10. «Brasil – Brasil»
João Bosco Duets

Informationsveranstaltung mit Besichtigung

Urbanes Wohnen
mit Hotelservice

Donnerstag, 5. September 2024, 15.00 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!
Anmeldung online oder 058 268 23 00

Res idenz Südpark Meret Oppenheim-Strasse 62 4053 Base l

+41 58 268 23 00 mai l@res idenz-suedpark .ch www.res idenz-suedpark .ch

Eine Res idenz der At las St i f tung

Sie haben das Produkt -
wir die Werbeplätze!

inserate.baz@goldbach.com
044 2484030 |www.goldbach.com

Schwankende Märkte.
Erfahren beurteilt.

fuw.ch
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Lea Buser

In diesem Sommer hat die
Kritik an der PH der Fachhoch-
schuleNordwestschweiz (FHNW)
ein neuesAusmass angenommen.
Im Juliwandten sich Studierende
in einemoffenenBrief an die Poli-
tik, letzteWoche veröffentlichten
Studierende die Ergebnisse einer
eigens initiierten Umfrage. Das
Fazit: Mehr als die Hälfte würde
ihreHochschule nichtweiteremp-
fehlen und fühlt sich nicht auf den
Beruf als Lehrperson vorbereitet.

Direktor Guido McCombie
nahm daraufhin im Interview
mit dieserRedaktion Stellung.Das
Gespräch, das er nach Publikati-
on derUmfragemit deren Initian-
tinnenund Initianten geführt hat-
te, beschrieb er als «konstruktiv».

Wie nimmt die Gruppe, wel-
che seitherdie Koordination über-
nimmt, die aktuelle Reaktion der
PHwahr? Fühlen sich die Studie-
renden ernst genommen, oder
handelt es sich nurumSchadens-
bekämpfung?

«Fühlen uns bestätigt»
«DieAussagenvonHerrnMcCom-
bie decken sichmit jenen aus dem
Gespräch mit uns», sagt Etienne
Meschberger im Namen der Stu-
dierenden-Gruppe. Durch dieses
Gespräch «fühlen wir uns von
derDirektionsebenewahrgenom-
men und in unseren Problemen
bestätigt».

Die PH sei sich der Probleme
bewusst, habe gleichzeitig aber
auch einen Einblick «hinter die
Kulissen» gewährt. Dabei hätten
die Studierenden erkannt, dass
derPHwegenungenügenderRes-
sourcen teilweise die Hände ge-
bunden seien.

Meschberger merkt aber an:
«Es ist natürlich schwierig, ein-
zuschätzen, ob das Gespräch der
Besänftigung diente oderobwirk-
lich gemeinsam Verbesserungen

erarbeitet werden sollen.» Viele
Antworten würden eher situati-
onserklärend wirken.

Ausserdem betont er, dass die
Umfrage,welche dieserRedaktion
vorliegt, an Studierende aller PH-
Standorte verschickt worden sei.
Demnach beschränke sich derUn-
mut nicht nur auf Muttenz.

Dass Studierende nicht an
andere PH abwandern würden,
sondern «die grosseMehrheit der
potenziellen Studierenden aus
dem Raum Basel» nach Muttenz
komme,wie McCombie im Inter-
viewsagte, liegevor allemauch an
der geografischen Lage. Für Leu-
te aus der Region gebe es keine
Alternative ohne lange Pendelwe-
ge und damit verbundene Kosten,
sagt Etienne Meschberger.

Insgesamt gibt sich die Grup-
pe aber zuversichtlich, dass Än-
derungen vorgenommen wer-
den, insbesondere was das Ein-
schreibeverfahren betrifft.

Im Oktober werden die Ge-
spräche mit der Direktion fort-
geführt. Darüber sowie über den
laufenden Prozess habe Direktor

McCombie die PH-Studierenden
dieseWoche auch per Mail infor-
miert.Das zeige das Bestreben der
Hochschule, ihre interne und ex-
terne Kommunikation – eines der
Hauptprobleme, so Meschberger
– zu verbessern.

Ausserdem seien die Studie-
renden froh, dass nun auch Politi-
kerinnen und Politiker der beiden
Basel Vorstösse zur PH-Proble-
matik einreichen. Ein ergänzen-
des privates PH-Institut, wie es
GLP-Grossrätin Sandra Bothevor-
schlägt, sei für die Gruppe aber
kein Thema.

«Wirmöchten gemeinsammit
der PH die Situation zielorien-
tiert verbessern», soMeschberger.
Dies, nachdem sich in den letz-
ten Jahren nichts geändert habe
und auch die Bildungsdirektionen
angegeben hätten, das Problem
müsse PH-intern gelöst werden.

Nur aus denMedien bekannt
Auch jetzt scheinen die Bildungs-
direktionen nicht vorzuhaben,
sich ausserhalb normaler Sitzun-
gen einzuschalten.

Diese hätten sich bewährt,
wie der Regierungsausschuss
des Bildungsraums Nordwest-
schweiz gestern in einer erstma-
ligen Stellungnahme schrieb..

Die Bildungsdirektionen der
Trägerkantone Basel-Stadt,
Basel-Landschaft, Solothurn
und Aargau bedauerten, dass
es bei der Belegung von Studi-
enmodulen zu Problemen ge-
kommen sei. «Der Regierungs-
ausschuss zeigt sich zudem be-
sorgt, dass einTeil der befragten
Studierenden mit ihrer Ausbil-
dung unzufrieden ist.»

Allerdings seien dem Aus-
schuss die Umfrageergebnisse
einzig aus denMedien bekannt,
weshalbman dazu nichts sagen
könne. Dass die Studierenden-
gruppe umEtienneMeschberger
das direkte Gesprächmit Direk-
torMcCombie gesucht habe, er-
achte man aber als richtig.

«Gezielt angesprochen»
Jedoch wussten die Bildungs-
direktionen davor, dass die
Zufriedenheitswerte der PH un-
ter jenen der anderenHochschu-
len der FHNW liegen. Ebenso,
dass die Beurteilung der Primar-
stufen-Ausbildung durchAbsol-
ventenanderPH«leicht schlech-
ter» ausfalle als an anderen
Pädagogischen Hochschulen.
Dafür verzeichne die hiesige
PH ein höheres Wachstum. Im
letzten Jahr seien die Neuein-
tritte um 14,6 Prozent gestiegen.

Die Lehrpersonenausbildung
sicherstellenwürden die Träger-
kantonemit dem Leistungsauf-
trag. Dessen Umsetzung werde
regelmässig überprüft, «Pro-
bleme und Verbesserungsbe-
darf gezielt angesprochen.»
Doch letztlich «trägt die stra-
tegische und operative Leitung
der FHNW die Gesamtverant-
wortung für die Qualität der
Leistungen».

«Konstruktive» Gespräche
oder Schadensbekämpfung?
Pädagogische Hochschule Eine Studierendengruppe setzt sich jetzt für Verbesserungen ein.
Die Trägerkantone zeigen sich «besorgt», sehen die Verantwortung aber bei der Leitung.

Eine von Studierenden lancierte Umfrage zeigte eine grosse
Unzufriedenheit an der Nordwestschweizer PH auf. Foto: Lucia Hunziker

ANZEIGE

Heute machen wir Raw-
dogging. Hä? Voll cool! Raw-
dogging ist ein neuer Trend:
einfach stundenlang dasitzen
und geradeaus starren. Ham-
mer! Aber was ist daran neu?
Das machen wir Chauffeure
und Drämmlerinnen seit Jahr-
zehnten! Ach, Leute, was es
nicht alles Verrücktes gibt.

Nein, dieses Rawdogging ist
wirklich nichts Neues. Erinnern
Sie sich an den Sketch des
grossen Humoristen Loriot?
Da kommt der Ehemann
abends nach Hause und möch-
te «einfach nur hier sitzen»,
doch seine Frau fordert ihn
ständig auf, etwas zu tun, und
am Ende haben sie Krach.
Wunderbar!

Tja, das nennt sich heute Raw-
dogging. Und ganz ehrlich, den
Hintergrund dieser Tätigkeit
oder Nichttätigkeit finde ich
wirklich gut. Es geht schliess-
lich darum, dazusitzen, zu
sehen, zu hören, zu riechen, zu
fühlen, also die wirkliche
Welt bewusst wahrzunehmen
und sich nicht mit Handy
oder Tablet abzulenken.
Denn in dieser virtuellen,
digitalenWelt bewegen wir
uns ja schon genug.
Meistens freiwillig.
Aber nicht immer.

Denn wir werden immer
abhängiger. Viel braucht es
nicht mehr, und wir können
ohne digitale Hilfsmittel gar
nicht mehr existieren.
LetzteWoche traf ich am
Flughafen einen Mann,
der schweissgebadet
herumirrte. Ich dachte,
der arme Kerl leidet unter
Flugangst. Nein! Er wollte
bloss sein Parkticket mit
Bargeld bezahlen.
Das geht aber an keinem
Automaten.

Liebe Leserinnen und Leser,
interessieren Sie sich für ein
Produkt, oder brauchen Sie
eine Gebrauchsanleitung?
Na, dann scannen Sie mal
gefälligst den QR-Code!
Toll, wirklich toll …Wenn es
denn funktioniert und das
Leben vereinfacht.
Aber das ist oft gar nicht so.

Als engagierter Bürger wollte
ich mal gucken, wie es meinen
Steuern so geht. Es ist noch
keine Rechnung gekommen,
und ich will halt unbedingt
bezahlen. Ja, so bin ich.
Also rein ins Steuerportal,
und schwups … Nix schwups.
«eSteuern» heisst das jetzt.
Loggen Sie sich bitte ein!
Allerdings müssen Sie sich
erst mal registrieren.
Ich kürze hier ab, denn ich
bin krachend gescheitert,
klickend im virtuellen
Universum verschollen.

Aber Basel bietet einen Help
Point an. Da bin ich hin.
Und wurde tatsächlich von
einem Menschen empfangen.
Halleluja, ein echter Mensch!
Applaus, Applaus!

Und noch etwas verdient
Applaus: Der Tarifverbund
hat beschlossen, das gute alte
Mehrfahrtenkärtli auch
weiterhin anzubieten.
Machen wir gleich einen mega
Trend daraus: «Billjeestempel-
ing». Das Kärtli mit Bargeld
kaufen, am Entwerter – Klick!
– stempeln lassen, ins Tram
oder in den Bus einsteigen,
«einfach hier sitzen» und zum
Fenster rausstarren. Maximum!

Machen Sie auch
Billjeestempeling?
Wenn Digital und Virtuell normal ist,
dann wird Analog trendy.

Fahrtenschreiber

Philipp Probst
Autor, BVB-Chauffeur
und BaZ-Kolumnist

SETZEN SIE AUF E-MOBILITÄT
Mit unseren Ladelösungen
für Eigenheim, Mehrfamilienhaus
oder Unternehmen. SEKTION BEIDER BASEL
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